
Unter dem Eindruck des Klassizismus hat das 19. Jahrhundert 
den Barock einseitig von der Renaissance her gesehen und als 
deren Dekadenzprodukt bewertet. Noch zur Zeit Heinrich Wölffl ins, 
der in seinem 1888 veröffentl ichten Buch «Renaissance und Barock» 
den Barock als autonomes künstlerisches St i lphänomen erkannt 
hatte, wertete die internationale Forschung barocke Kunst als 
entartete Fortsetzung der Renaissance. 3 1 Der Purismus des 19. 
Jahrhunderts verbannte den Barock aus der gotischen K i r c h e . 3 2 

Dabei sind die besten Ausstattungsstücke durch den Kunsthandel oft 
abgewandert, zu Preisen, die zum Wert in keinem Verhältnis 
standen. 3 3 

Dass der ehemalige Eschener Hochaltar in den Kunsthandel 
geriet, legt eine Verkaufsanzeige im Vörarlberger Volksblatt, Nr . 86 
und Nr . 87 aus dem Jahre 1893 (Abb. 6) nahe. In dieser Anzeige 
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